
griechischen rag (  6— . In die neuesie Zeıt führen die beiden etzten Beiträge
Schäafer stellt die chwerpunkte der gegenwärtigen ermeneutischen Besinnung inner-

halb der evangelischen Theologie heraus, wobel besonders den Anteil der Theologıe
Barths und Bu  anns würdigt (  —  1 und Loretz interpretier die hermeneu-

tischen mrundsätze, ach denen das Zweite Vatikanische Konzıl VOT!\  Jge. ist (467—500).
Eın Mitarbeiterverzeichn1s, das die utioren un! ihre wissenschaftli  en TDelien vorstellt,
sOoOWl1e eın Namen- und Sachregister runden den reichhaltigen Band ab
ıne es!  ränkung auf estimmte TIhemen, die zudem och VOIl mehreren Verfassern stam-

menN, hat naturlı: gew1sse Niveauunterschiede und einseltige kzentulerungen ZUI olge.
Dennoch dar{f INa  > dieser Sammlung VO'  S verschiedenartigen Beiträgen beschein1gen, eın
echtes Spiegelbil« der gegenwärtliıgen theologischen Diskussion seln, das den Leser mıiıt

wichtigen spekten dieser Dıskussıion vertraut macht, sofern bereit ist, die nicht
immer einfachen Gedankengänge nachzuvollziehen Die gute aäußere ufmachung des uches
wird durch eine el VO.  - TU  enlern beeinträchtigt. Heinemann

HASENFUSS, Josef Kirche un Religionen. Reihe Abhandlungen AA Philosophie,
Psychologie, Soziologie der Religion un! Okumenik, Heft 22 Paderborn 1969 Verlag
Ferdinand Schöningh. sI kart., 5,80
Dıie kleine und uDers!  ıch angelegte Abhandlung des bekannten Würzburger Religıons-
wissenschaftlers ıll ın der eute auf Dialog un! Pluralısmus angelegten Gesellschait
1ıne bileten, ın den verschiedenen Religionen Gemeinsamkeit und Verschiedenheit
AA christlichen Glauben hın aufzudecken, hne deren Kenntnis eın solcher Dıialog nıicht

möglich ist.
Dieser Absicht 1en nach grundlegenden Überlegunge: Der eliglıon, SOWIle deren Ur-

SPTUNG un! Entwicklung (Abschnitte I1— IL 1ne Darstellung des Verhäaltnıss der ırche
den verschiedenen Stufen der el1g10on und den großen Weltreligionen sowile e1n

er ber die Ges solchen Verhaltens iın der ırche (IV—V]). Im Anschluß
diese grundlegenden Fragen werden die großen Religionen vorgestellt, ihrem Ver-
ständnis INZzZuIuhren Diıe ndische Religionswe. ın Hinduismus un! uddhismus die
ostasiatisch-universistischen Religionen des Tao1ı1smus, Konfuzlan1ısmus, des chinesischen
uddhismus un des japanischen Shintolsmus VILJ); der siam (IX) un! das udenium (Ä)

wird immer uch auf moderne Stromungen und auf die Bedeutung dieser Religionen
für die heutige Welt verwlesen.
Dieser unterweisenden Hinführung olg ıne Darlegung des Selbstverständnisses der ırche
hinsichtlich der anderen Reliıgıionen, die als Hinführung au{f das Christentum T'
werden, ın welchem sS1e rfüllt un! ihr Ende un!: 1n die Krise geführt werden (XI) In
diesem nı vermißt INa die Position VO:  -} Schlette, die nl  tchristlichen Relig10-
Nnen VO Noebund her interpretieren (wobel ann das udentum ZU) jüdisch-christlichen
Offenbarungsbereich gezählt werden muß) Eın etzter Nı behandelt nochmals

gestutz‘ VOI em auf die Aussagen des atiıkanum das Verhältnis der iırche
den Religionen, wobel auch die schwierigen Tobleme der Mission un! der Religionsfreiheit
NJgeGaNGEN werden
Eın Büchlein, dessen Übersi  tli  keıt un: Kürze wirklich 1ne erste Hinführung Z.U)

angegangenen Problem bietet ahn

Praktisches Bibellexikon. Hrsg. VO:  >; Anton GRABNER-HÄAIDER ıunter Mitarbeit katho-
ischer und evangelischer Theologen. Freiburg 1969 Verlag Herder. 1276 DD- Efalin,

36;_
Die TI1iten des en und Neuen Testaments sind Glaubenszeugnisse einer bestimmten
Zeit, die uNs weithıin Tem!: geworden ist en 111all die stürmische Entwicklung der
Theologie der Gegenwart, ann wird auch aus diesem TUN! die Notwendigkeit der Ver-

Offentlichung immer ommentare und Einleitungswerke ın die Hl Schriıft sofort e1n-
eu!:  en Diesem Ziel dienen auch die zahlreichen Bibellexika, die ın den etzten ahrzehnn-
ten erschienen sind. Was das nNneEuUC, ler vorgestellte Lexikon auszeichnet, ist neben dem

Umfang EMESSENEN niedrigen Preis seine Ausrichtung auf die Praxıis un! die Auswahl
der Mitarbeiter, meist junge Theologen aus der evangelischen und katholischen irche.
Rund 2250 tichworte auf qut 700 Seiten geben nicht 1UI UuUSkun ber die biblischen
Realien, sondern auch ber alle bedeutenden bibeltheologischen egriffe und Der jene
Fragen, die miıt der Überse der biblischen Glaubensbotschaft ın das heutige Selbstver-
ständnis des Menschen zusammenhängen. W er diese Tellache Zielsetzung des Lexikons
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en. wird Nn1ıCI überrasch:; se1lin, neben wichtigen Begriffsbestimmungen W1e Gott, Heıl,
Kirche, Reue, auie und Buße auch moderne tichworte finden wWI1ıe Fortschritt, Klassen,
Koexistenz, Revolution und Kon{iessli1on, die 1INd.: gewöhnlich 1n bibeltheologischen Nach-
schlagewerken vergeblich sucht
Einıge Stichproben en rgeben, daß dieses eue Lexikon se1n Vorhaben 1n erstaunlich
vollkommener Weise verwirklicht. Es nicht den theologisch vorgebildeten Leser VOT-

aQus. Die Informationen un! Erklärungen SiNnd darum auch durchweg pPräzls und verständ-
lıch formulıiert. aturlı: wWwIrd 1998028  - nıCH auf jede Trage 1n e Antwort finden der gelegent-
lich miıt ıner egebenen Antwort unzuirıeden SEe1N. Der u{fs Ganze gesehen leg ler
WIT.  1C eın Lexikon VOIL, dessen praktische rauchbarkeı sich bei vielen Gelegenheiten
erwelsen wWwITd. Es ist en Nachschlagewerk und Arbeitsbuch ugleich, das sowochl dem Pre-

1ger un: Katecheten Del der Vorbereitung der kirc.  ıchen Verkündigung als auch dem
prıyvaten Bibelleser nuützlıch un: dienlich seın kann. Dazu rag besonders der Schlüssel
ZU. en und Neuen 1estament Anfang des Buches Del, der VOoO  - den verschiedenen
Bibelkapiteln auf die einschlägiıgen tichworte des Lex1iıkons verwelst. Sehr 1ılirel' sind
auch die Zeıittafeln und die acht arbıgen Karten chlu. Das Literaturverzeichnis
Ende nenn' die WICH  igsten ucher ZU. en und Neuen Testament un!: weist amı einen

HeinemannWeg AA prıvalen Weiterstudium

Annemarie: Mythologische Elemente 1r Alten Testament. Fine motivge-
schichtliche Untersuchung. Reihe Kommentare un: Beitrage ZU Alten un Neuen
1estament Düsseldorf 1969 Patmos-Verlag. 252 sI bn z
Dıe überaus interessante Studie behandelt eın ema, dem die katholische Exegese früher
ange ausgewichen ist el aßt sich nicht bestreiten, daß 1n den alttestamentlichen
Texten orstellungen und otıve mYythischer Art qg1bt, die uch ın der Liıteratur der Nach-
arvöolker sraels egegnen. Freilich genugt eutie Nn1CH mehr, inhaltliche ntsprechun-
gen un Verwandtschaifiten zwischen diesen lexten konstatlıeren, ann Werturteile
ber das alttestamentliche Schrifttum abzugeben. Genaue Untersuchungen mussen heraus-
finden, ob sich einfache ernahmen handelt, der ob nıcht vielmehr die mYytho-
logischen emente bel ihrer Verpflanzung Qus der Umwelt sraels 1n das ilte Testament
mfiformungen erfahren en (gleichsam eine „Entmythologisierung”), die ihnen 1M Rahmen
der historis  en Jahwe-Religion vielleicht einen vOöllig Wert geben „Die
Bedeutung eines Motivs ergıbt sich nicht 1LULI aus seiner erkuni{Tt, sondern VOT em Q UuUsSs

seliner mgebung. Dıie Verpfllanzung 1n einen anderen Zusammenhang ann den Aussage-
gehalt des otlıvs entscheidend verändern. ıne solche Veränderung geschieht nicht 1UI

bel der ernahme mYythologischer emente ın das Ite Jestament, sondern auch bel der
Wiederaufnahme er Motive innerhal des en 1lestaments sel (10) Mıt diesen WoOoT-
ten umschreli die Vf die oppelte Au{fgabe, die sS1e sich mıiıt ihrer Untersuchung geste.
hat. Es geht ihr die „Motivtransposition”, also den andlungsvorgang, den die
mythologischen Vorstellungen und ementie bel der bernahme iın das Ite Testament
und Del der Weitergabe innerhal des en Testaments erfahren en
In der Einleitung verschafft sıch TauU er zunächst Ura eıne Begriffsklärung das IUr
ihre Arbeıt notwendige terminologische erkzeug un: sich el auch mıt dem
Programm der „Entmythologisierung 4 der ultmann-Schule auseinander (7—12 In der
eigentlichen Abhandlung werden ann nacheinander jene Motivkreise des en Testaments
untersucht, 1n denen sıch mythologische emente finden Den Ausgangspunkt bilden die
arstellungen der Gotteserscheinungen ın den lteren Schichten des en Testaments und
bel zechıe (13—43), die bereits eine Entwicklung 1 Gebrauch mythologischer emente
erkennen lassen. Diese Beobachtung wird durch die Untersuchung einzelner mythologischer
emente, WI1Ie sS1e iwa ın den eschreibungen VO  g aturphänomenen un!' WC) amp un
rleg egegnen, bestätigt (44—70) Zum Kern STIO. der dritte nı VOI, der nach
der mythischen Bedeutun:' des Wassers ra 71—116). Hier wiırd das erhältnis des
en Testaments den eigentli Mythen, den altorientalischen Göttergeschichten 1INSs
uge gefaßt. Anspielungen auf diese Mythen un bernahmen einzelner ihrer otive
finden WIT auch 1n den alttestamentli  en Aussagen Der die Erschaffung und Erhaltung
der Welt (117—14. und 1n den Vorstellungen VO edeutsamen Tien 1mM göttlichen Be-
reich (  6— und VO.  3 himmlischen Wesen ın Jahwes Umgebung (190—212). Eın kurzes
Kapitel, das die Ergebnisse der ganzen Arbeit zusammen({iaßht, e1INn ausführliches Liıteratur-
verzeichnis un! Stellenregister schließen die sorgfältig durchgeführte Untersuchung ab
(213—234).
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